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JE Gregor der (7Jr0Sse. eın Leben seine Zeıt. Graz-
Wıen-Köln: Styrıa 985 215

Im Jahre 1979 qualifizierte sıch der Ordinarıus für Geschichte der
Unıiversität Lancaster (England) mıt eıner Arbeiıt ber 9357  he opes an the
Papacy 1n the Early Middle Ages 476—752" , der bereıts eın Jahr spater dıie
vorliegende Biographie tolgte, die 1983 1Ns Deutsche übersetzt wurde. Im
Blick auf das zweıbändıge Standardwerk VO Dudden (1905) recht-
fertigt seıne Monographıie miıt dem Hınweıs, selıt dem Jahre 19192 Nal kel-

Arbeit mehr ber Gregor den Großen 1n England erschienen 10) Dies
1n der Tat. un Z ZlTE mehr, als Gregor aufgrund seiner An-

gelsachsenmission als „Apostel der Insel“ verehrt wırd
Das vorliegende Werk besticht durch zahlreiche Vorzüge: Vorab mu{ß(

die Orıientierung den lıiterarıschen Quellen lobend hervorgehoben WCOCI-

den, wodurch CS gelıngt, die zeitgenössiıschen Autoren selbst sprechen
lassen. Indem sıch eınerseıts dem Urteıiıl der Quellen unterwirft, CITalr-

beıtet. andererseıts die bıs 1n die Gegenwart reichende Sekundärliteratur
auf (vgl bes 305—310), prüft die vorgebrachten Argumente un
S1e sıne ira er studıio. rel VO  - Polemik und tendenzıöser Verzeichnung eNL-
steht auf diese Weıse eın ausgefeiltes Charakterbild des zweitelsohne be-
deutenden Papstes der Wende VO  } Altertum un Mittelalter, das
autfs Ganze gesehen der wiıissenschafttlıchen Kritik standhalten Z Dıie
holzschnittartigen Längsschnitte, die das Buch 1n sechzehn Kapıtel auftel-
len, behandeln Je eıinen der wichtigsten Teilaspekte der päpstlichen vıta,
wobe!l Querverweise SOWI1e geringfügige Wıederholungen den (Gesamtzu-
sammenhang wıederherstellen. Hierdurch ll treıiliıch eın die Ereignisse be-
gleitender Fortschritt nıcht richtig auftkommen; wiırd dıe Parzellierung
mıt eiınem hohen Preıs verkauft, deckt der ausgebreıitete Materıijalreichtum
auf der anderen Seıite die Kohärenz der vielschichtigen Gedankenrichtun-
SCH unbestreıtbar wieder auf

Gerade W.GT die Monographıie 1n der vorliegenden Gestalt bestätigt un
ihre gefundenen Resultate gelten läfßt, dartf mehrere kritische Rückfragen
1M Detaıiıl anmelden. Im Einleitungskapıtel heißt 65 „Das Christentum WAarTr

dıe Relıgion der Städte un der Feudalschicht; eıne Ironıe vielleicht 1n An-
betracht der Tatsache, da{fßs CS als eıne umstürzlerische Relıgion der nıede-
FG  — Gesellschattsschichten angefangen hatte“ 25) Der Zzwelte Satzteıl
scheıint ıIn beiden Gliedern aum haltbar, insofern das Christentum weder
summariısch als „umstürzlerische Religion” bezeichnet werden kann, noch
CS ıIn seıiner 1ssıon alleın VO  - den „nıederen Gesellschattsschichten ANSC-
fangen hatte“ un ausschliefßlich S$1e richtete. Im Gegenteıil: Tle soz1ı1alen
Schichten hörten die Botschaft des Evangelıums. Die Erscheinungsiorm
des Donatısmus 1ın den nordafriıkaniıschen Provınzen mu{ gültıgerweıse
ohl als häretisch als auch als schismatisch bestimmt werden (202): vgl AaUS-

führlicher Brosch Schisma, In LTIhK 21964) Sp 405 Der Vor-
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wurf, IM Afrika“ SC „dıe päpstliche Autorität praktisch nıcht vorhanden
SCWCESCNH, zunächst MIt den CIBCNCN Aussagen Kontftlikt

205 258)) wırd zudem VO aus „Handbuch der Kirchengeschich-
inhaltlich beträchtlich modifiziert gesehen 189) Wenn

Harnacks Urteıiıl Gregor habe „nırgendwo orıgınellen Gedanken A4aUS-

gesprochen‘, habe „vielmehr überall den überlieferten Lehrbegriff konser-
J1ert  ©(270) kommentarlos ZILUET, scheint Gregors Abwertung mMI be-
treiben; jedoch hne hinreichenden Grund Mansellı bescheinigt dem
Papst, der Regula pastoralıs „an orıgınellen Anregungen reichen
Iraktat“” geschaffen haben (Gregor der Große 11983] Sp 942)

Eınen unverzeıhlichen Fehler begeht WENN CIy, Hıeronymus auslas-
send, „ Lertullıan den TGT großen lateiınıschen Kirchenvätern
zählt!

Diese aufgezeigten Mängel wollen den VWert dieser Biographie nıcht
ungerechtfertigterweise herabsetzen. Die ebenso konstruktive WIC eintühl-
Same Darlegung der Regierungszeıit Papst Gregors des Großen (590—-604),
der die Übersetzung stellenweise och anzumerken ıISE; hat ihren Leser VeTr-
dient.

Corrigenda 124 Zvu Urigenes Orıigines 126 Zvu
Sacrıs Erudıri Sacrıs Erudıti 245 1stora 275
Eıinleitung Anm 476 676 290 Anm Hürten Hurten 2790
Anm 476 /52 476757 308 Vigılıae Vigdıiae

Helmut Moaoll

CATHERINE PFLUGER Das Basler Dompkapitel DO  S se1ner

Übersiedlung ach Arlesheim his ZUY Sakularisation (1687-1803) Quellen
und Forschungen ZUr Basler Geschichte 11) Basel Kommlissiıonsver-
lag Friedrich Reinhardt 983 420

Seitdem Ph Schneider 1885 (nıcht N SCIN Werk ber die
Entwicklung und rechtliche Stellung der bischöflichen Domkapıtel veröf-
fentlichte, hat die Erforschung dieser für Zentraleuropa och wich-

Korporationen große Fortschritte gemacht Während das Interesse
der Forschung zunächst der Verfassungsgeschichte galt, Lraten Spater die
Verflechtung der Kapıtel mMIt der Adelsgesellschaft ferner ihre wirtschaftlı-
che und kulturelle Bedeutung den Vordergrund ber dıe VO  — Vf SC-
nannte Lıteratur hınaus SC och aut die leider nıcht gedruckte Arbeit VO
Ulrich Salzmann, Der Salzburger Erzbischof S1ıegmund Christoph raf
VO Schrattenbach (1753-1771) und SCIN Domkapıtel (Dıss phıl Salzburg

hingewlesen
ach Vf sınd VO  e} 60 Domkapıteln der Reichskirche WCNISCI als auf

hre personelle Zusammensetzung hın untersucht worden Das elistet 1U  —

diese A4US der Schule VO  — aab hervorgegangene Freiburger Dissertation
für Basel den „letzten Vorposten des Reiches Spannungsteld VO  3 Kaıser


